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Sonnabend, den 20. März 


Brückenſtraße 34, bei 


vom Reichstage. 
194. Sitzung vom 18. März. 

Debattelos wird in dritter Leſung der! Aus⸗ 
lieferungsvertrag mit den Niederlanden genehmigt. 

Alsdann wird der ſchleunige Antrag Lieber, den 
Reichskanzler zu ermächtigen, noch vor Feſtſtellung 
des vorliegenden Etats die durch Zuſammenlegung 
der vierten (Halb⸗) Bataillone erforderlichen Maß⸗ 
regeln zu treffen. 

Nachdem Abg. Lieber (Beute) den Antrag be⸗ 
gründet und Staatsſekretär v ötticher ben 
ſelben empfohlen, wird der Antrag angenommen. 

Es folgt die Berathuug des Marine ⸗ Etats. 
Die Debatte erſtreckt ſich zunächſt auf die einmaligen 
Ausgaben, und zwar erſt auf die des ordentlichen 
Etats, wo die Kommiſſion die bekannten Abſetzungen 
und Streichungen vorgenommen hat. 


Abg. Lieber (Zentr.) als Referent weiſt auf 


das Aufſehen hin, welches ſowohl die Höhe der 
Forderungen, wie auch die Denkſchrift der Regierung 
erregt hätten. Schließlich giebt 
anheim, entſprechend dem Beſchluſſe der Kommiſſion, 
den Titel 1 zu bewilligen. 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe will angeſichts 
des Miderftreitö der Meinungen nochmals die allge⸗ 
meinen Geſichtspunkte zuſammenfaſſen. Die Noth⸗ 
wendigkeit einer deutſchen Kriegsflotte dürfe ja 
glücklicherweiſe heute als eine feſtſtehende bezeichnet 
werden. Die Entfaltung von Macht und Anſehen iſt 
eine Vorbedingung für die wirthſchaftliche Ent⸗ 
wickelung eines Volkes. Weſentlich von dieſem Ge⸗ 
ſichtspunkte aus müſſen nun die Etatsforderungen für 
die Marine betrachtet werden. Unſere Induſtrie hat 


ſeit dem Jahre 1870 und beſoders ſeit der Zollgeſetz⸗ 


ng einen außerordentlichen Aufſchwung erfahren. 
Die Nothwendigkeit einer 
wird noch verſtärkt durch die Gründung und den Er⸗ 
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ein abſolut ſein. b uns 
nun der Einſicht nicht verſchließen, daß unſere Flotte 
heute nicht ſtark genug iſt, um gegebenenfalls dieſen 
Aufgaben zu genügen. (Sehr wahr! rechts.) Wir 
brauchen eine Flotte, die unſere Küſten zu ſchützen im 
Stande iſt, und die auch auf hoher See dem Feinde 
die Spitze bieten kann. Das iſt das Ziel, das wir 
erſtreben. Je ſchneller wir es erreichen, deſto größer 
wird das Gewicht ſein, welches wir zur dauernden 
Erhaltung des Friedens in die Waagſchale werfen 
können. (Beifall rechts.) 

Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall betont, es 
gäbe zwiſchen uferloſen Plänen der Zukunft und den 
hier vorligenden Forderungen eine breite Mittelſtraße, 
die jedoch die Kommiſſion nicht eingehalten habe. 
Man habe von Weltpolitik geſprochen; aber da zitire 
er das gute alte Sprichwort: Bange machen gilt 
nicht. (Heiterkeit) Die Regierung wolle, daß das 
deutſche Reich und deutſche Intereſſen geſchätzt würden 
gegen fremde Unbill, und daß deshalb das deutſche 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
i den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


er dem Hauſe 


Schwert ſcharf und ſchneidig ſei zu Waſſer und zu 
Lande. Bei den vorliegenden Forderungen handele es 


ſich im Weſentlichen nicht um neue Schiffe, ſondern 
nur um Erſatz Was ſolle werden, wenn für Aktionen 


in Amerika, Marokko, Oſtaſien gleichzeitig Schiffe. 


gebraucht würden! Abgeſehen aber von der Kolonial⸗ 
politit habe ſich der Handel Deutſchlands ſeit 1873, 
die Ausfuhr, um Hunderte von Millionen geſteigert. 
Der Schutz der deutſchen überſeeiſchen Intereſſen 
erheiſche eine ganz andere Stellungnahme als früher. 
Käme der Kommiſſionsbeſchluß zur Annahme, dann 
werde der politiſche Rückgang nicht ausbleiben. Den 
Handel, den Export zu kräftigen und auszudehnen, 
ſei nicht nur eine wirthſchaftliche, ſondern auch eine 
bedeutſame ſoziale Aufgabe. In China z. B. habe 
Deutſchland nicht nur wirthſchaftliche, ſondern auch 
ideale Intereſſen. Ein früheres Mitglied dieſes 
Hauſes habe an ihn, den Redner ein Schreiben ge⸗ 
richtet betr. die katholiſchen Miſſionen in China, 
Klagen enthaltend. (Rufe: Aha! und Lachen.) Es 
ſei eine Ehrenpflicht, dieſe Leute dort zu ſchützen. 
Was Kreta anbelange, ſo ſei der Tadel, die Macht⸗ 
entfaltung Deutſchlands dort ſei zu gering, grundlos, 
denn Deutſchland habe nur geringe Intereſſen dort; 
es habe an der Aktion nur theilgenommen im Intereſſe 
des europäiſchen Friedens. und dazu ſei die Ent⸗ 
ſendung eines Kriegsſchiffes genügend Aber es ſeien 
auch andere Eventualitäten in Rückſicht zu ziehen. Das 
Vorgehen der Griechen gegen wehrloſe Muſelmanen 
könne auch zur Folge haben, daß die Chriſten in die 
Lage kämen, die Hilfe Deutſchlands anzurufen. Trete 
dieſer Fall ein, dann wird Deutſchland die ver⸗ 
bündeten Mächte erſuchen müſſen, dieſe Hilfe zu 
leiſten. Er bitte dringend um Bewilligung der Kreuzer. 
(Beifall.) 

Staatsſekretär Hollmann führt aus, eine neue 
Denkſchrift formeller Art hade der Marineverwaltung 
waltu 8 fern gelegen. Er, Redner, ſei auf 
das 2 ſtaunt geweſen über die Entr 


. . 
ge fachen fi 8.) Es eben 15 atzbauten 
gefordert, die in nächſter Zeit nöthig w Eine 


Hochſeeflotte müſſe 3 werden, beſtehend aus 
Panzern, Kreuzern und Aviſos. Der Erſatz ſei auf 
eine Reihe von Jahren vertheilt, uud zwar jo, daß 
auf jedes Jahr nur 10 bis 12 Millionen entfielen. 
Unſere Marine werde dann materiell auf der Höhe 
ſtehen, die nöthig ſei. Er bitte um Bewilligung der 
Marineforderungen. (Beifall rechts) 

Abg. v. Kardorff (Ap.) erklärt, ſeine Freunde 
verpflichteten ſich in keiner Weiſe auf die Zukunfts⸗ 
pläue der Denkſchrift, ſondern hielten ſich nur an die 
gegenwärtigen Etatsforderungen. 

Abg. Müller- Fulda (Zentr.) führt aus, die 
Herren v. Kardorff, v. Leipziger und Paaſche hätten 
ſich bei der erſten Leſung des Etats ganz anders ge⸗ 
äußert und ſammt und ſonders die Rückſichtnahme auf 
die Finanzlage und die Rothwendigkeit von Abſtreichen 
gerade dei den Marineforderungen hervorgehoben. 
(Lebh. Beifall im Zentrum und links.) Thatſache jet, 


Thorner 


‚Bro 


daß ſo große Forderungen für die Marine, wie dies⸗ 
mal, noch niemals an den deutſchen Reichstag heran⸗ 


getreten ſeien. (Rufe: Sehr richtig.) Was die 
Stellung ſeiner Partei anlange, ſo habe 
er zu erklären: Wir bleiben bei dem, was 
ſchon bei der erſten Leſung des Etats Abg. Fritzen 
erklärt hat. Wir gehören nicht zu denen, die 
erſt in das Land hinausrufen: wir werden tapfer 
ſtreichen, um dann doch alles zu bewilligen. Wir 
werden nur bewilligen, was zum Erſatz alter oder 
verlorengegangener Schiffe erforderlich iſt. (Beifall.) 

Abg. Werner (Amiſ.) kann wegen der Finanz⸗ 
lage nicht alles bewilligen. 

Nächſte Sitzung Freitag; Tagesordnung: Fort⸗ 
ſetzung der Berathung des Marineetats. 


Vom Landtage. 

Haus der Abgeordneten. 

53. Sitzung vom 18. März. 
Nach Erledigung mehrerer unbedeutenden Sachen 
folgt der Antrag v. Heydebrand und Gen., die Re⸗ 
gierung aufzufordern, dem Landtage daldigſt einen 
Geſetzentwurf vorzulegen, durch den 1) die bisher im 
Kultusetat zur Beſtreitung eines ausreichenden Ein⸗ 
kommens der Geiſtlichen ausgeworfenen Staats⸗ 
mittel zur Gewährung von Aufbeſſerungszulagen an 
beſtehende Pfarreien und von Alterszulagen an Pfarrer 
weſentlich erhöht werden, 2) dieſe Staatsmittel in 
einer feſten Summe den geordneten Organen der 
evangeliſchen Landeskirche und der katholiſchen Kirche 
zur eigenen Verwendung nach beſtimmten, ſtaatsgeſetz⸗ 

lich feſtzuſtellenden Grundſätzen überwieſen werden. 
Abg. v. Heydebrand (konſ.) begründet den 
Antrag. Er betont dabei, dem Geiſtlichen müſſe ein 
Einkommen geſichert werden, das ihm ermögliche, ohne 

materielle Sorgen ſeinen Amtspflichten obzuliegen. 
Abg. Frhr. v. Zedlitz (frk.) erkennt an, daß die 
Kirche mitwirken müſſe zur Löſung der großen 


werden müßten. Er beantrage, den Antrag Heyde⸗ 
brand an die Budgetkommiſſion zu verweiſen. 

Abg. Schall l(konſ.) dankt namens aller Geiſt⸗ 
lichen dem Hauſe für die freundliche Aufnahme des 
Antrages Heydebrand; die Noth ſei größer, als die 
Geiſtlichen dies erkennen ließen. 

Der Antrag Heydebrand wird an die Budget- 
kommiſſton verwieſen. — Nunmehr vertagt ſich das 


Haus. 

Nächſte Sitzung Freitag. Tagesordnung: Antrag 
Virchow, betr. Komptabilitätsgeſetz und Bergwerksetat. 
— ¼—¾xmb Q 


eutſches F 

9 re Jr 19. März. 
— Der Kaiſer begab ſich Donnerstag 

früb, 8 Uhr 25 Minuten, zur Beſichtigung der 

Kompagnien des erſten Bataillons des 1. Garde⸗ 

Regiments zu Fuß nach Potsdam, nahm nach 


die ögeſpaltene Petitzeile 
Annoncen ⸗ Annahme in T 


e e e 


1897. 


Infertiousgebühr 


oder deren Raum 10 Pf. 
horn: die Expedition Brückenſtraße 34, 
Heinrich Netz, Coppernicusſtraße. 


I Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 


berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


der Beſichtigung das Frühſtück im Kreiſe des 
Dffizierlorps des genannten Regiments ein 
und kehrte Nachmittags von Potsdam nach 
Berlin zurück. 

— In parlamentariſchen Kreiſen wurde 
ein Plan erörtert. die zwei Millionen Mark, 
welche für die Gendenkhalle der gefallenen 
Krieger gefordert worden ſind, zur Prägung 
einer Gedenkmünze zur Verfügung zu 
ſtellen, die alten Veteranen aus dem Kriege 
1870/71 zur Erinnerung an den 100. Geburte⸗ 
tag Kaiſer Wilbelms I. verliehen werden ſoll. 
Abg. v. Kardorff wird der „Poſt“ zu⸗ 
folge — einen ſolchen Antrag in der Budget- 
kommiſſion des Reichstags ſtellen, wenn anzu⸗ 
nehmen iſt, daß die Bewilligung für die 
Gedenkhalle keine Mehrheit findet. 

— Die Gräber der Märzge⸗ 
fallenen waren am 18. d. wieder das Ziel von 
vielen Tauſenden. Die Polizei hatte große 
Maßnahmen getroffen, doch verhielt ſich die 
Menge durchaus ruhig und gab den Polizei⸗ 
mannſchaften keinerlei Veranlaſſung zum Ein⸗ 
ſchreiten. 

— Nach einem Telegramm des „Vorwärts“ 
aus Königsberg iſt die Nachricht von dem 
Tode des Reichstagsabgeordneten Schultz e 
falſch. Derſelbe lebt noch, ſein Befinden 
hat ſich ſogar in den letzten Tagen gebeſſert. 

— Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Athen, 
die Stimmung gegen Rußland verſchärfe ſich 
andauernd, wobei der Unglücksfall auf dem 
ruſſiſchen Panzerſchiff als eine neue Strafe des 
Himmels für die Beſchießung der Aufſtändiſchen 
angeſehen wird, da die ruſſiſchen Geſchoſſe drei 


— 


Nonnen tödteten. Die Blätter erklären, 
Rußland verfolge ſelbſtſüchtige Zwecke in 
Kreta. 

Ausland. 

Schweiz. 


Der Ständerath it mit 26 gegen 16 
Stimmen für die Verfaſſung der Novelle betr. 
Erlaß eines einheitlichen Zivil⸗ und Strafgeſetz⸗ 
buches eingetreten. Gegen die Rechts einheit 
ſtimmten alle Ultramontanen, ferner je 1 pro⸗ 
teſtantiſcher Vertreter von Glarus und Grau⸗ 
bünden. f 


Zenilleton. 
Verdrängt. 


7.) Fortſetzung.) 

Lili konnte gar nicht begreifen, daß dieſe 
freundlichen, blauen Augen. die jo deutlich aus- 
ſprachen, was in Franzens Innern vorging, 
keinen tieferen Eindruck auf die Schweſter 
machten. Hätten dieſe ehrlichen Augen ſo innig 
auf ihr geruht, fie hätte dieſen Liebes blick aus 
tiefſter Seele erwidert. 

Sie war empört über Klaras Launen⸗ 
haftigkeit, mit der fie ihn bald anzog, bald zu 
rüditieß, denn für launenhaft mußte fie ihre 
Schweſter halten. Sie wußte ja nicht, daß 
dieſe nur ein unwürdiges Spiel mit einem 
Mann trieb, der ihre ganze Liebe verdient hätte. 

on allen war Menhard der Einzige, der 
Klara durchſchaute. Er hatte ihre geheimen 
Liebesmanipulationen längſt erkannt und freute 
ſich manchmal recht unchriſtlich über ihren ges 
heimen Aerger, ihren raſch auflodernden Zorn. 
Ihre vor innerem Unmuth funkelnden Augen, 
ihre kleinen Kriegsliſten, die verſteckten Nadel⸗ 
ſtiche, welche fie nach allen Seiten ausſandte, 
machten ihm ein inniges Vergnügen. 

War dies von Menhard auch nicht menſchen⸗ 
freundlich, ſo war es doch menſchlich, und Klara 
ahlte ja nicht nur ihm mit gleicher Münze, 
ondern fie war daran, einen guten und braven 
Menſchen, dem er in aufrichtiger Freundſchaft 
zugethan war, ernſtlich unglücklich zu machen. 
Erweckte ſie doch durch das unwürdige Spiel, 
das fie mit Straß berg trieb, in dieſem Hoffnungen, 
die ſie nicht zu erfüllen gewillt war. Das 
allein verdiente ſchon Strafe. 

Er fühlte ſich um ſo berechtigter zu dieſem 
kleinen Liebeskriege, als er Klaras oberflächliche 


Natur kannte und wohl wußte, daß er an ihrem 
Herzen kein Verbrechen beging, denn was ſie 
für leidenſchaftliche Liebe hielt, war im Grunde 
nur gekränkte Eitelkeit. 

Zudem hatte der junge Arzt längſt gewählt. 
Sein freier, offener Blick war zwar durch die 
Liebe nicht getrübt, und er ſah recht wohl, daß 
Elſa, von Jugend auf in Luxus erzogen, zu 
einer Lebensweiſe hinneigte, welche über die 
Verhältniſſe weit hinausging, die ihre eigenen 
Mittel ihr gewährten. Aber dieſes liebreizende 
Weſen war auch nicht dazu geboren, in Armuth 
zu leben, eine reiche Umgebung war hier Lebens⸗ 
bedürfniß, wenn dieſe Blume nicht welken ſollte. 

Und ihm konnte das ja keine Sorge machen. 
Von Haus aus vermögend, vermochte er Dank 
ſeiner guten Praxis ſein künftiges Los zu einem 
glänzenden zu geſtalten. Er konnte einer Frau 
alles bieten, was berechtigte Anſprüche nur 
immer verlangen konnten. Zudem konnte es in 
ſeiner Stellung nur von Vortheil ſein, wenn 
ſeine Frau zu repräſentiren verſtand. 

Aber obwohl er wußte, daß auch Elſa ihm 
von Herzen gut und von den Verwandten keinerlei 
Widerſpruch zu befürchten war, hatte er doch 
noch nicht geſprochen. Er fühlte ſich vor der 
Hand noch zu glücklich in ſeiner Junggeſellen⸗ 
Herrlichkeit, um ſie jetzt ſchon mit dem Ehejoche 
zu vertauſchen. 5 y 
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Die Saiſon war vorüber, zum großen Leid» 
weſen der hauptſtädtiſchen Jugend, die ihre auf 
regendſten Freuden, ihre glänzendſten Feſte mit 
ihr zu Ende gehen ſah. Schon leckten die 
wärmeren Sonnenſtrahlen gierig an dem bischen 
Schnee, der noch wie ein dünner Schleier über 
den Straßen lag und ſelbſt die Freuden einer 


flotten Schlittenfahrt nicht mehr geſtattete. 


Draußen aber im Lande deckte noch tiefer 


wege bluͤhten. 


Schnee Weg und Steg, jeden Verkehr erſchwerend 
und hemmend. Hatte die Winter ⸗Saiſon für 
Franz Straß berg eine Reihe freudenvoller Abende 
gebracht, ſo bedeudete es für ſeinen Bruder 
Ernſt das Aufhören, das Abſterben der wenigen 
Blumen, die auf ſeinem freudearmen Lebens⸗ 
Jetzt, da ſchon lange vor Feier⸗ 
abend die Nacht anbrach, war es nicht mehr 
thunlich, ſo oft bei Frau Klein vorzuſprechen, 
wie zur Sommerszeit, wo ein abendlicher 
Spaziergang immer an dem kleinen Häuschen 
vorüberführte. Die Ahende, ſonſt die ſchönſten 
Stunden in Ernſt's Leben, waren für ihn jetzt 
verloren. 

Frauen und Mädchen gingen fleißig in die 
Kunkelſtube, ſich mit Spinnen, Singen und Er⸗ 
zählen die langen Abende zu vertreiben. Wo 
ſie ſich zuſammenfanden, da waren auch dald 
luſtige Burſchen zur Hand, die mit den Mädchen 
ſchäkerten und ſich neckten, und in ſolchem Treiben 
und ſolcher Geſellſchaft gab es keinen Platz für 
den künftigen Fabrikherrn. 

Ernſt fühlte ſich jetzt als ein Ausgeſtoßener, 
wohin er ſich wenden mochte. Er ſtand zu hoch 
über den Arbeitern, um an ihren Vergnügungen 
theilzunehmen, ſeine Standesgenoſſen aber 
kümmerten ſich wenig um den bleichen, ſtillen 
Menſchen, und im Herrenhauſe, in ſeinem Vater⸗ 
haus, war kaum noch Raum für ihn. Dort 
herrſchte ein finſterer, ſtrenger Mann, der ihn 
haßte — ſein Todfeind. 

So ſaß denn Ernſt Abend für Abend in 
ſeinem kleinen Stübchen in ſteter Einſamkeit 
und Betrübniß. Er ſuchte ſich die Zeit mit 
Leſen und Muſiziren zu vertreiben, aber 


vereinſamt fühlte er ſich doch. Seine Stellung 


im Geſchäfte war keine beſſere geworden. 
Direktor Kern drückte auf ihn, wo er nur konnte, 
er entzog dem unglücklichen jungen Mann jede 


Lebensfreude; Arbeit, Arbeit und wieder Arbeit 
war ſein Loos. 

Kern that das mit Abſicht. Er hatte ſich 
in ſeine unabhängige, beinahe allmächtige 
Stellung ſo eingelebt, daß er nicht gewillt war, 
fie jemals wieder aufzugeben. Ernſt's ſcheues, 
zaghaftes Weſen war ihm eben recht und er 
ſuchte deshalb den jungen Mann in ſteter Ab⸗ 
hängigkeit zu erhalten. Man konnte ja nicht 
wiſſen, wie tief dieſe fortwährenden Angriffe 
auf das Gemüth bei einem ſolchen Grübler 
gingen und wenn er nicht fähig war, ſich auf⸗ 
zuraffen, ſo mußte nothwendig der einmal ge⸗ 
ſchaffene Zuſtand beſtehen bleiben, denn herren⸗ 
los konnte man die Fabrik nicht laſſen und da 
ſie den Brüdern gemeinſam gehörte, ſo mußte 
jemand da ſein, der Ernſt's Stelle und ſeine 
Intereſſen vertrat. Und er hatte gegründete 
I: dieſer „jemand“ noch recht lange zu 
ein. 

Aus dieſem Grunde ließ er manches ge⸗ 
ſchehen, was er ſonſt nicht geduldet hätte. So 
vor allem geſtattete er noch immer der Wittwe 
Klein, das Häuschen zu bewohnen, das ſie bei 
Lebzeiten ihres Mannes inne gehabt und das 
jetzt längſt einen andern Arbeiter hätte einge⸗ 
räumt werden müſſen. Daß das aus Erbarmen 
und Nächſtenliebe geſchah, glaubte keiner, noch 
weniger aber ahnte man, daß es kluge Be⸗ 
rechnung ſei. 

Kern wußte von den häufigen Beſuchen 
Ernſts in dem kleinen Häuschen, und er duldete 
ſie ebenfalls. Es war mehr als natürlich, daß 
nicht die mütterliche Freundſchaft der alten 
Frau allein ihn hinzog, daß Ernſt auch an der 
hübſchen Tochter Gefallen finden würde. Was 
der junge Straßberg in jeine: noch kindlichen 
Unſchuld nicht einmal ahnte, das hatte Kern 
ſchon in ſeine Berechnungstabelle aufgenommen, 


Frankreich. 

Dem „Gaulois“ zufolge ſtudirt Präſident 
Faure eifrig die ruſſiſche Sprache. 

Arton ernannte bisher 37 Namen be⸗ 
ſtochener Parlamentarier, von 
denen 14 nicht wledergewählt oder geſtorben 
ſind. Gegen dreiundzwanzig ſoll gerichtlich 
vorgegangen werden. 

England. ö 

„Standard“ meldet, eine Dreikaiſer ⸗ 
Zuſammenkunft werde Mitte Mai in 
Pelersburg ſtattfinden. 

Die „Conſt. Preſſ⸗Aſſociation“ theilt mit, 
der Sultan habe Griechenland die Inſel 
Kreta angeboten, um den Frieden aufrech 
zu erhalten. 5 

6 Türkei. 

Die Publizirung der Blokade ſoll am 
Sonnabend erfolgen, weil die Großmächte eine 
ſolche vorerſt allen Schifffahrttreibenden 
Mächten notifijiren müſſen. Einſtweilen be⸗ 
ſchränkt ſich die Blokade nur auf Kreta und 
erſt in zweiter Linie ſteht die Blokirung des 


Piräus. Ueber die Blokirung weiterer 
griechiſcher Häfen iſt noch keine Vereinbarung 
getroffen. 

Ein ruſſiſches Bataillon als 


Nachſchub hat bereits die Dardanellen pafſirt. 
Wie verlautet, ſoll Oberſt Vaſſos 
Kreta bereits verlaſſen haben. 
Griechenland. 

Wie verlautet, erhoben vorgeſtern mehrere 
Großmächte beim König von Griechen⸗ 
land nochmals auf vertraulichem Wege ein⸗ 
dringliche Vorſtellungen, um denſelben zu 
veranlaſſen, ſich dem Willen der Großmächte 
zu fügen und ſich nicht für die Zukunft zu 
kompromittiren, welche ſicher die Erfüllung 


der Hoffnungen Griechenlands bringen werde. 


Provinzielles. 


X Gollub, 18. März. Von einem biſſigen 
Pferde iſt dem Arbeiter und Rentenempfänger O. 
von hier, der in Schluchai bedienſtet war, die Hälfte 
einer Backe bis zur Ohrmuſchel herausgeriſſen. — 
An Stelle des von hier nach Danzig verſetzten Ge⸗ 
richtsvollziehers Urbanski iſt der Gerichtsvollzieher 
Gruhlke von Tiegenhof vom 1. April d. 38. her⸗ 
verſetzt. — In der Vesperſtunde entlud ſich heute 
über unſern Ort ein Gewitter, daß mit Hagel⸗ 
regen begleitet wurde. 

Elbing, 17. März. Heute hat ſich die Haff⸗ 
uferbadngeſellſchaft hier konſtituirt. Es 
wurden ſofort 25 pCt. des Geſammtbaukapitals von 
2 750 000 Mk., alſo 687 500 Mk. baar, eingezahlt und 
bei der Reichsbank deponirt. Mit dem Bau der Bahn 
wird am 1. April beſtimmt begonnen. 

Ir 17. März Bei der geſtern Abend be- 
endeten Prufung zumeinjährig freiwilligen 
Dienſt auf der biefigen Regierung haben voa ſechs 
Aſpiranten drei das Examen beſtanden. — Der aus 


der Verhandlung der Zoppoter Mordaffaire 


bekannte mondſüchtige Maurer Julius Mach iſt in 
letzter Nacht in der großen Nonnengaſſe verhaftet 
worden. Er machte ſich Polizeibeamten dadurch auf⸗ 
fällig, daß er ſich an verſchiedenen Häuſern zu be⸗ 
ſchäftigen ſuchte. Die Beamten beobachteten ihn. Als 
Mach dieſes bemerkte, wollte er ſich verſtecken, nun 
wurde er angehalten und zur Wache gebracht. Die 
Stiefel hatte er ausgezogen und unter dem Arm ge⸗ 
tragen. | 
Danzig, 17. März. Unter dem Vorſitz des 
Provinzial⸗Schulraths Kreiſchmer fand hier geſtern 
die Schulvorſteherinnen⸗Prüfung ſtatt, 
welcher ſich zwei Damen, Frl Frenzel und Frl. Kloß, 
unterzogen. Beide Damen haben die Prüfung be⸗ 
ſtanden. 
Königsberg, 17. März. Ueber einen eigen⸗ 
artigen Fall von ſchwerer Lebensgefahr berichtet die 
K. A. Z.“ wie folgt: Am Sonntag Vormittag be⸗ 
ſchäftigte ſich ein Knabe, Quintaner eines hieſigen 
Shmnafiums, Sohn eines hochangeſehenen Gutsbe⸗ 
ſitzers unſerer Provinz, mit dem Schießen mittels 
eines „Puſtrohres“. Um dem Geſchoß — ein ums 
wickelter Nagel — die nöthige Flugkraft zu geben, 
will der Knabe möglichſt viel Luft geben, er holt 
tief Athem, anſtatt aber den Pfeil vorwärts zu 
bringen, zieht er denſelben ein — bis tief in den 
Schlund. Sofort ſtellen ſich die heftigſten Athemb e⸗ 
— —— mn Ver A e ee TE DEE 


die Möglichkeit, daß die Beiden ſich lieben 
würden. 

Eine ſolche Liebelei und ihre Folgen mußten 
den jungen Mann in den Augen der Welt 
bloßſiellen, kompromittiren und des Direktors 
Klagen über ihn nur noch mehr rechtfertigen. 
In Wahrheit jedoch war Ernſt Regina gegen⸗ 


über viel zu unbefangen, als daß er das, was 


ihn in ihre Nähe zog, für anderes als bloße 
Gewohnheit gehalten hätte. Er ſehnte den 
Feierabend herbei, um bei den guten Leuten 
eine trauliche Stunde zu verleben, ſich dort 
auszuſprechen und tröſten zu laſſen; weiter 
dachte er an nichts. 
Und Regina? Sie würde laut aufgelacht 
haben, wenn man zu ihr von derartigem ge⸗ 
ſprochen hätte. Sie wußte trotz ihrer zwanzig 
Jahre noch nicht, was Liebe ſei. Sie hatte 
noch gar niemals darüber nachgedacht, ob ſie 
auch einmal würde lieben können. Dazu mußte 
doch vor Allem ein Gegenſtand vorhanden ſein, 
und wo ſollte ſie den finden? Ernſt war es 
gewiß nicht. 0 
Die Arbeiter der Fabrik aber, alte wie 
junge, waren ihr alle von Kindheit her bekannt. 
So lange ſie Kinder waren, hatte ſie ſich mit 
den Buben herumgebalgt, wie es eben Kinder 
thun, jetzt, da ſie groß geworden, ging jedes 
ſeiner Arbeit nach. Ein Gruß, ein Scherzwort, 
das war alles, was ſie noch mit einander 


tauſchten. 
(Fortſetzung folgt.) 


Schriftführer 20 Mk 


ſchwerden ein. Ein Hilfslehrer des Gymnafiums, P., 
der zufällig ſofort zur Stelle war, ſuchte das unheil⸗ 
volle Geſchoß zu erfaſſen, allein das Bemühen iſt 
vergebens, und es bleibt nichts anderes übrig, als 
ſchleunigſt die Kunſt des Arztes in Anſpruch zu 
nehmen. Nach wenigen Minuten bricht der mit dem 
Athem Ringende zuſammen. Nun hebt P. den 
Knaben auf ſeine ſtarken Arme und mit der ſchweren 
Laſt gehts treppauf, treppab zu 2 Aerzten — beide 
find nicht zuhauſe — endlich wird bei einem dritten 
Verſuch der Helfer in der Noth gefunden. Derſelbe 
ordnete die ſofortige Ueberführung des Leidenden, der 
bereits der Beſinnung beraubt war, in die chirurgiſche 
Klinik an. Der dortige amtirende Arzt, Dr. P. fuhr 
zunächſt geſchickt und energiſch mit der Zange in den 
Schlund und — hatte auch Erfolg: der Nagel 
wurde gefaßt und an das Tageslicht befördert. 
Fünf Minuten ſpäter, und der Knabe wäre des Todes 
ſicher geweſen lautete nach glücklichem Ausgang die 
Aeußerung des Arztes. 

g Juowrazlaw, 18. März. Der hieſige Be⸗ 
amtenverein, der gegenwärtig 163 Mitglieder 
zählt, hielt geſtern ſeine Generalverſammlung ab, 
Die Aktiva der Spar: und Darlehnskaſſe dieſes 
Vereins betragen 21 086,85 Mk., die Paſſiva 
20 164,08 Mk. Die Geſchäftsantheile der Mitglieder 
belaufen ſich auf 18 786,71 Mk., der Reſervefonds 
auf 1377,37 Mk. Der Reingewinn beträgt 922,77 
Mark; davon wurden 701,43 Mk. in Form einer 
4 prozentigen Dividende unter die Mitglieder vertheilt. 
Der Kaſſierer erhielt als Vergütung 150 Mk., der 
Die ausſcheidenden Vorſtands⸗ 
mitglieder wurden wiedergewählt. 


Lokales. 


Thorn, 19. März. 
— [Die hieſige Garniſon] wird 
die Hundertjahrfeier in folgender Weiſe begehen: 
Am 21. 7½ Uhr Morgens wird vom Rath⸗ 
hausthurm vom Muſikkorps des Fußart.⸗Regts. 


Nr. 11 der Choral „Lobe den Herrn“ ge⸗ 
blaſen. 11 Uhr Vormittags auf dem Hofe 
der Wilhelmskaſerne feierlicher Feldgottesdienſt, 
an welchem ſämmtliche Truppentheile ohne 
Unterſchied der Konfeſſion theilnehmen werden. 
Den Gottes dienſt hält Diviſionspfarrer Strauß 
ab. Die Fahnen und die Standarte, welche 
rechtzeitig vom Gouvernement abgeholt werden, 
werden mit friſchem Lorbeer geſchmückt und 
am Feldaltar aufgeſtellt. Bei ſchlechtem Wetter 
wird dieſer Gottesdienſt im Exerzierhauſe der 
Wilhelmskaſerne abgehalten. Für die augen⸗ 
blicklich zur Uebung einberufenen Landwehrleute 
der Fußartillerie wird auf dem Fußartillerie⸗ 
Schießplatze gleichfalls ein Feldgottesdienſt und 
zwar vom Divifionspfarrer Schönermark ab⸗ 
gehalten werden. Am 22. März 11 Uhr 
Vormittags auf dem Hofe der Wilhelmskaſerne 
Parade, an welcher ſämmtliche Truppentheile 
der Garniſon theilnehmen. Auch der Krieger⸗ 
und Landwehrverein betheiligen ſich an dieſer 
Parade. Dieſelbe kommandirt der Kommandeur 
der 2. Fußartillerie Brigade, Oberſt Freiherr 
von Reitzenſtein. Die Fahnen und die 
Standarte werden um 10 ¼ Uhr Vormittags 
durch eine Kompagnie des Pionier ⸗ Bataillons 
Nr. 2 vom Gouvernement nach dem Parade⸗ 
platz abgeholt und dort an die einzelnen 
Truppentheile übergeben. Nach der Parade 
findet auf dem Wilhelmsplatz in der Richtung 
von der Wilhelmſtraße nach der Moltkeſtraße 
ein einmaliger Vorbeimarſch der Truppen ſtatt. 
Die Parade nimmt der Gouverneur ab. 
Nachdem die Fahnen und die Standarte nach 
dem Gouvernement abgebracht ſind, findet 
auf dem Hofe der Wilhelmskaſerne Paroleaus⸗ 
gabe ſtatt, an welcher ſämmtliche Offiziere, 
Santtätsoffiziere und obere Militärbeamten 
theilnehmen. Unmittelbar nach der Ausgabe 
der Parole findet ſeitens des Fußart.⸗Regt. 
Nr. 11 aus Geſchützen, welche auf dem Platze 
zwiſchen dem Stadibahnhofe und der Wilhelms⸗ 
kaſerne mit der Front nach der Stadt aufgeſtellt 
werden, das Salutſchießen ſtatt (101 Schüſſe), 
während das Muſikkorps von Borcke ſpielt. 
Bei dem Offizierskorps ſind alsdann Feſteſſen; 
die Mannſchaften werden feſtlich geſpeiſt, auch 
find für den Abend Feſtvorſtellungen und 
ähnliche Veranſtaltungen in Ausſicht genommen. 
Sämmtliche fiskaliſche Gebäude, ſoweit ſie nicht 
als Dienſtwohnungen benutzt werden, oder 
nach ihrer Zweckbeſtimmung zur Erleuchtung 
ungeeignet ſind, werden am 22. März für 
Rechnung des Staates erleuchtet. — Der 22. 
März ift auf Allechöchſten Befehl in Beziehung 
auf den Dienſt als Feſttag anzuſehen, jedoch 
ſind die Truppen zu Appells zu verſammeln 
und iſt ihnen hierbei durch Offiziere ein kurzes 
Lebensbild des Hochſeligen Kaiſers zu geben 
und namentlich ſeiner unvergänglichen Ver⸗ 
dienſte um die Armee zu gedenken. An allen 
3 Tagen ſind ſämmtliche Staatsgebäude zu 
beflaggen. 

— [Zur Hundertjahrfeierf bleiben 
die ſtädtiſchen Bureaus am Montag und Diens⸗ 
tag geſchloſſen. — Der hieſige Radfahrerverein 
„Pfeil“ hat ſich, wie uns mitgetheiit wird, 
neuerdings entſchloſſen, an dem Feſtzuge theil⸗ 
zunehmen. Es war vorher hiervon abgeſehen 
worden, weil das Fahren in einem Feſtzuge 
immerhin nicht unbedeutende Schwierigkeiten 
bietet. Jedenfalls wird durch die Betheiligung 
von Radfahrern der Umzug ſehr gewinnen. — 
Bezüglich der Anordnung des Feſtzuges ver⸗ 
öffentlicht der Magiſtrat eine Bekanntmachung 
im Inſeratentheil der heutigen Nummer. 
Turnverein.] Aus Anlaß der 
Hundertjahrfeier findet am nächſten Sonntage 
Nachmittags 5 Uhr in dem Turnſaale der 


Knaben⸗Mittelſchule, wie bereits mitgetheilt, ein 
Schauturnen der Jugendabtheilung ſtatt. Der 
Eintritt iſt frei und es werden beſonders die 
Eltern und Lehrherren der Zöglinge zur Theil⸗ 
nahme herzlich eingeladen. 
[Keine Luſtbarkeitsſteuer 
zur Hundertjahrfeier.] Durch 
Kabinetsordre vom 15. März d. Js. iſt ge⸗ 
nehmigt worden, daß bei Genehmigung von 
Luſtbarkeiten, die aus Anlaß der hundertſten 
Wiederkehr des Geburtstages Kaiſer Wilhelms J. 
ftatifinden, von der Erhebung der in Tarif⸗ 
nummer 39 des Stempelſteuergeſetzes vom 
31. Juli 1895 vorgeſchriebenen Stempel⸗ 
ſteuer abgeſehen werde. 
— [Oeffentliche Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten.] (Schluß.) Als Referent 
für den Finanzausſchuß fungirt Stadtp. 
Dietrich. 

Die Erhöhung des Tit. I, A e 4 des Elats 
„für diätariſche Hilfskräfte in den Polizei⸗ 
bureaus einſchl. des Meldeamts“ um 330 Mk. 
wird nach dem Magiſtratsantrage bewilligt. — 
Das Protokoll über die am 24. Februar d. J. 
ſtattgehabte Reviſion der Kaſſe der ſtädtiſchen 
Gas⸗ und Waſſerwerke wird zur Kenntniß ge⸗ 
nommen. Die Kaſſe enthält einen Baarbeſtand 
von 3591 Mk. Gleichfalls zur Kenntniß ge⸗ 
nommen wurde das Protokoll über die Reviſion 


— 


der Kämmereihaupikaſſe, deren Baarbeſtand in 


der Hauptkaſſe 18 628 Mk. und in den Neben⸗ 
kaſſen 5446 Mk. betrug — Tit. XI Nr. 7 
des Etats „Insgemein“ der Kämmerei wird 
um 1000 Mk. erhöht. — Von dem Rechnungs⸗ 
abſchluß des Depoſitoriums der milden Stif⸗ 
tungen für 1896 nimmt die Verſammlung 
Kenntniß. — Tit. III, Poſ. 9 „für Waſſer⸗ 
zins für die Kämmereigebäude“ beantragt der 
Magiſtrat um 400 Mk. zu erhöhen. Der Aug» 
ſchuß beantragt, die Beſchlußfaſſung darüber 
auszuſetzen und den Magiſtrat aufzufordern, 
Mittheilung darüber zu machen, an welcher 


Stelle der erhöhte Waſſerverbrauch ſtattfindet. 


Die Verſammlung beſchließt demgemäß. — Zu 
Tit. IB Poſ. 8b „für Bekanntmachungen in 
anderen Blättern“ werden 100 Mk. nach⸗ 
bewilligt. — Der Penſionirung des 
Polizeiſergeanten Plojetz zum 1. April 1897 
wird, da der betreffende Beamte infolge von 
Krankheit nicht imſtande iſt, ſeinen Dienſt zu 
verſehen, zugeſtimmt und die Penſion auf 
626 Mt. jährlich feſtgeſetzt. 

Zur Erhöhung des Tit. IB 11b „für 
Vertretung der Stadt im Herrer⸗ 
hauſe“ werden 150 Mk. vom Magiſtrat be⸗ 
Aust, Bis 12 0 ſind für dieſe . 
300 ME. vorgeſehen geweſen. Der Ausſchu 
it der Anſichft, ib Pes 300 Mk. für den 
Zweck genügen ſollen, und beantragt deswegen 
die 150 Mk. abzulehnen und nur die Ueber⸗ 
ſchreitung von 38 Mk. zu bewilligen. — Bürger⸗ 
meiſter Stachowitz: Der Herr Oberbürger⸗ 
meiſter ſei Kommiſſionsmitglied im Herren⸗ 
hauſe und deshalb genöthigt, öfter als beab⸗ 
ſichtigt, zu den Sitzungen nach Berlin zu reiſen. 
Herr Dr. Kohli habe noch einmal in dieſer 
Seſſion nach Berlin fahren wollen, habe ſich 
inzwiſchen jedoch die Sache anders überlegt. 
Die 150 Mk. brauchten alſo nicht mehr be⸗ 
willigt werden. Dann blieben immer noch 
118 Mk. nachzubewilligen, die bereits veraue⸗ 
gabt ſeien. — Referent Stadtv. Dietrich: 
Man ſei im Ausſchuß der Meinung geweſen, 
die Würde der Stadt verlange, daß Thorn im 
Herrenhauſe vertreten ſei. Gleichzeitig habe 
man aber geglaubt, daß die Anweſenheit des 
Herrn Oberbürgermeiſters in der Stadtver⸗ 
tretung hier nothwendiger und die Theilnahme 
nur an denjenigen Herrenhausſitzungen erforder⸗ 
lich ſei, durch welche unſere ſtädtiſchen Inter⸗ 
eſſen berührt würden. Die Kommiſſion, welcher 
der Herr Oberbürgermeiſter angehört, ſei die 
Petitionskommiſſion, und wenn er an den 
Sitzungen derſelben nicht theilnehme, ſo leide 
darunter das Wohl der Stadt nicht. — Die 
118 Mk. werden darauf nachbewilligt, nachdem 
der Magiſtratsantrag auf Bewilligung der 
150 Mk. zurückgezogen iſt. 5 

Der Zahlung der Reſtforderung vom 181,64 
Mark an die Firma A. L. G. Dehne in Halle 
für Lieferung der Maſchinen und Keſſelanlage 
für das hieſige Klärwerk wird zugeſtimmt. — 
Erhöhungen werden bewilligt: zu Tit. IV 


des Etats für „Verwaltungskoſten bei der II. 


Gemeindeſchule“ um 30 Mk., zu Tit. II. Poſ. a 
„für Vertretungskoſten bei der II. Gemeinde⸗ 
ſchule“ um 100 Mk., zu Tit. IV Pol. 1, 
„Rnabenmittelſchule“ und VII Pol. a „Erſte 
Gemeindeſchule“ für Holz und Koakes um 100 
Mk. — Der Niederſchlagung eines Gehalts⸗ 
vorſchuſſes von 50 Mk. an einen ſtädtiſchen 
Angeſtellten wird zugeſtimmt. 

Für den Verwaltungsausſchuß 
Stadtv. Uebrick. 

Der Verlängerung des Vertrages mit dem 
Kaufmann Franz Przybill über Lieferung der 
Armenſärge auf die Zeit vom 1. April 1897 
bis dahin 1898 wird zugeſtimmt; ebenſo der 
Verpachtung des Holzplatzes am Schankhaus 3 
an den Bauunternehmer L. Baruch auf die Zeit 
vom 1. April 1897 bis dahin 1898 zum Pacht: 
preiſe von 75 Mk. — Die geforderten 6600 


referirt 


Mk. zur Herſtellung von Gas beleuchtung 


in der Mellienſtraße bis zur Ulanenſtraße und 
in der Brombergerſtraße von der Schulſtraße 
bis zur Fürſtenkrone aus den Beſtänden der 
Gasanſtalt werden nahezu einſtimmig nach 
kurzer Debatte bewilligt. 

Eine Vorlage der Krankenhaus⸗Deputat 'on 
beabſichtigt einige Aenderungen des § 16 der 
Verwaltungsordnung für das ſtädtiſche Kran⸗ 
kenhaus. Die hauptſächlichſte Aenderung 
beſteht in der Erhöhung der Preiſe für ein 
Privatzimmer 1. Klaſſe im Neublock von 4 auf 
5 Mk. und im alten Gebäude von 3 auf 4 
Mk. und Ueberweiſung je einer Mk. an die 
behandelnden Aerzte, da denſelben durch Ueber⸗ 
weiſung des Patienten an das Krankenhaus 
Verluſte entſtehen. Der Magiſtrat beantragt 
dagegen die Erhöhung von vier auf 
fünf Mark und von 3 auf 3,50 Mark, 
außerdem ebenſo die Ueberweiſung von An⸗ 
thrilen an die Aerzte. — Syndikus Kelch 


tritt für den Magiſtratsantrag ein und würde es 


für unbillig halten, menn man den Aerzten 
die geforderte Entſchädigung nicht gewähren 
wollte. Die Preiſe in unſerm Krankenhauſe 
ſeien gegenüber denen anderer Krankenhäuſer 
ſehr billig; das ſei vielfach von Leuten von 
auswärts und aus Rußland, die zum Aufenthalt 


im hieſigen Krankenhauſe genöthigt waren, be⸗ 


ftätigt worden. — Stadtv. Dr. Lindan ſpricht 
ſich auch für Erhöhung der Sätze aus. Im 
Diakoniſſenhaus betragen die entſprechenden 
Sätze 6 Mk. und 3 Mk. Die Beträge von 
5 Mk. und 4 Mk. erſchienen ihm außerordentlich 
niedrig. Er iſt ferner dafür, daß die Aerzte 
für ihre Mühewaltung eniſchädigt werden, die 
ihnen aus der Behandlung der Privatkranken 
etrwächſt. Stadtv. Adolph: Dadurch, daß der 
Magiſtrat die Vorlage der Krankenhausdeputation 
umgeändert hat, ſind wir in eine eigenthümliche 
Lage gekommen. Denn wenn wir dem Ma⸗ 
giſtratsantrage zuſtimmen, kommt das Kranken⸗ 
haus dabei ſchlechter weg wie früher, wenn es 
von 3,50 Mk. eine Mark abgeben muß. Ich 
möcht: deshalb bitten, die ehemalige Vorlage 
der Krankenhauskommiſſion aufrecht zu erhalten. 
So würden für das Krankenhaus die Erträge 
dieſelben bleiben, während die Aerzte die ge⸗ 


forderte Eniſchädigung bekämen. — Nach kurzer 
Debatte werden ſämmtliche Anträge auf 
Erhöhung der Gebühren abgelehnt und 


nur die übrigen Aenderungen der Statuten 
bewilligt. f 

Der Verpachtung der Weichſelfiſcherei 
auf die Zeit vom 1. April 1897 bie dahin 
1903 zum Geſammtipachtpreiſe von 769 Mk. 
wird zugeſtimmt. Bisher 


von 7000 Zentner Steinkohlen für das hieſige 
Waſſerwerk und Klärwerk an die Firma 
C. B. Dietrich hierſelbſt für ihre Forderung 
von 84 Pfg. pro Zentner. — Die Vergütung 
für Geſtellung von Vorſpannpferden für die 
ſtädtiſchen Sinkkaſtenwagen wird auf eine Mark 
pro Tag erhöht. — Die definitive Anſtellung 
des Polizeiſergeanten Sobocinski wird ge⸗ 
rehmigt. — Die Verſammlung ertheilt ihre 
Zuſtimmung zur Vergebung der Ziegeleiabfuhr 
für den Neubau der Knabenmittelſchule an 
Herrn Uhde auf deſſen billigſtes Gebot. 

Bei dem Brande im Hauſe des Herrn 
Malermeiſters Jacobi hat ſich heraus geſtellt, daß 
kei der an das betr. Grundſtück angrenzenden 
2. Gemeindeſchule in der Bäckerſtraße die Her⸗ 
ſtellung eines Brandgiebels nothwendig iſt. Die 
dazu erforderlichen 380 Mk. werden bewilligt. 
— Der Aufhebung des Vertrages für die 
Unterhaltung des Rathhausdaches mit dem Dach⸗ 
deckermeiſter Hoehle und Uebertragung der Ar⸗ 


beiten an den Dachdeckermeiſter Kraut auf 


ſechs Jahre zu den bisherigen Bedingungen 
wird die Genehmigung ertheilt. — Die durch 
die Reviſion der Blitzableiter an den ſtädiſchen 
Gebäuden entſtehenden Koſten werden bewilligt. 

Dem Veteranen verein werden auf 
ſeinen Antrag 100 Mk. zur Hundertjahrfeier 
bewilligt unter der Bedingung, daß die Summe 
den bedürftigen Veteranen zugute kommt. 

Dem Magiſtratsantrage zufolge werden 
zur Hundertjahrfeier für Beſchaffung 
von Muſik im Feſtzuge ꝛc. 500 Mk. debattelos 
bewilligt. Es gelangt das Schreiben des 
Bürgervereins an den Magiſtrat bezüglich der 
Bewilligung von 500 Mk. und Stellung einer 
Eiche zu dem von dem ſeinerzeit eingeſetzten 
Komitee zu veranſtaltenden Feſtzuge, und der 
zuſtimmende Beſchluß des Magiſtrats bezüglich 
des Feſtzugs und Hergabe der Eiche zur Ver⸗ 
leſung. — Oberbürgermeiſter Dr. Kohli 
bemerkt bei dieſer Gelegenheit, daß in den 
Verhandlungen zwiſchen dem in der Bürger ⸗ 
verſammlung eingeſetzten Komitee und dem 
Magiſtrat ein Irrthum entſtanden ſei. Es 
würde behauptet, er habe ſich bereit erklärt, 
den Vorſitz des Komitees zu übernehmen. Das 
ſei nicht der Fall. Er ſei nur bereit geweſen, 
eine Feſtrede beim Vorbeimarſch des Zuges am 
Rathhauſe zu halten. Und auch das würde 
er nicht verſprochen haben, wenn er damals 
ſchon gewußt hätte, daß von Seiten des 
Magiſtrats ein Feſtzug veranſtaltet werden 
würde. Dieſe Erklärung habe ich abgegeden, 
um dem da entſtandenen Irrtum entgegenzu⸗ 


pachtung nur 354 Mi. ein. — Gleichfalls zu: 
geſtimmt wird der Uebertragung der Lieferung 


1 


Was nachber geſchehen iſt, wiſſen Sie. 

i entſpinnt ſich noch eine kurze Diskuſſion 
die Platzfrage bezüglich der Pflanzung der 
zimißeiche, die durch die Mittheilung ec⸗ 
wird, daß auf dem Neuſtädtiſchen 
bereits die Vorarbeiten für die Pflanzung 
ven haben. — Nach Bewilligung der 
ME, nimmt Stadtv. Uebrick das Wort, 
h über die Form des Schreibens zu be⸗ 
n, in welchem der Magiftrat dem Komitee 
Sitegervereins die Beſchlüſſe des Magiſtrals 
des Antrags des Komitees mitgetheilt 
— Bürgermeiſter Stachowitz: Ich 


ff icht, von welchem Schreiben Herr Ub:id 


Dae, was er herausgeleſen zu haben 
hat in dem Schreiben garnicht geſtanden. 
Schluß der Sitzung nach 6 Uhr.) 
[Im Handwerker vereinfſ bielt 
Abend Herr Oberbärgermeiſter Dr. Kohli 


g gekündigler Vortrag über „Die hohe 


zei“. Der Vortragende führte aus, 


5 518 Wort „Polizei“ aus dem Griechiſchen 


ur 


ion hebeute, 


und urſprünglich das ganze Staats⸗ 
Ende des vorigen Jahrhunderts 
erſt durch das allgemeine Landrecht der 
eine beſtimmte Befugniß zugewieſen, 


dieſelbe für die öffentliche Sicherheit, 


ig und Wohlfahrt zu ſorgen hat. 


0 


Es 
ich die Polizei verſchiedenartig aufzutreten: 
herheits⸗, Straßen⸗, Marſch⸗, Sanitäte-, 
Feld⸗, Forſtpolizei u. dergl. Jenes 
giebt der Polizei ſehr große Beſugniſſe 
h iſt die Polizei nicht allmächtig, da 


andere Geſetzesbeſtimmungen ihre Be⸗ 


genau 


8 


regeln. Im Publikum bei 
de man noch häufig die Polizei mit 
ien an und erſchwere ſehr oft deren 


geit. Während in England jeder Bürger, 
er niedrig, verflichtet iſt, der Polizei 


— 


h 


- 


— 


zu hindern. 


Ausübung ihres Berufes Beiſtand zu 
en, iſt man hier häufig geneigt, dieſelbe 
Der Redner kam zu dem 
das das Publikum ſelbſt die beſte 
wäre. — Bei der ſich ſchließenden 


1 
un 


ize 


wurden auch die oft ſeltſamen und 


In poltzeilichen Beſtimmungen in manchen 
mit ihren häufig geradezu klaſſiſchen 
hen berührt. — Eine Frage, welche 


„art bei dem Namen Coppernicus, mit 


beten oder einem „p“, die richtige ſei, wurde 


eamwortet, daß der Name mit „pp“ 


e neueren Forſchungen geſchrieben werden 


t — Am nächſten Donnerstag findet der 


r! 
kalt, 
beten 


Atragsabend in dieſem Winterhalbjahr 
em ſich gleich eine Generalverſammlung 
Vornahme von Wahlen ꝛc. anſchließt. 


Hält 


orden, he Gereralverſammlung ab. 
Ange 


„ Sonntag, den 28. März eine außer 

(Siehe die 
im Inſeratentheil.) 

— [Folgende Interpellation! 
den Abgg. v. Czarlinekt und Genoſſen 
stage eingebracht worden: „In letzter 

id im Schwetzer Kreiſe — Provinz 


ußen — in Lippinken (7. d. M.) und 


* 


k (14. d. M.) vorſchriftsmäßig ange⸗ 
Wählerverſammlungen aufgelöſt worden, 
»Redner in denſelben fi der polniſchen 

bedienten. Die Unterzeichneten richten 
ı Herrn Reichskanzler die Anfrage: 
3 dem Herrn Reichskanzler dieſe Vor⸗ 
annt? und 2. Iſt der Herr Reichskanzler 


tebende 


im Kreiſ 


Thorn ] | 


„ „ 


Oeffentliche Aufforderung. 


diesjährig. Frühfahrs⸗Controlverſammlungen Kontrol 
e Thorn finden ftatt: 

1. A 6 für R vom B 
am pril 9 Uhr Vorm. für 1 uchſtaben 


bereit, zur Wahrung der verfaſſungsmäßigen 
Rechte der Wählerſchaft Anordnungen zu treffen, 
um der Wiederholung ähnlicher Vorkommniſſe 
vorzubeugen. Berlin, den 18. März 1897.“ 
— Folgen 57 Unterſchriften ter peſammten 
polniſchen Fraktion, von vielen Zentrums⸗ 
abgeordneten, Freiſinnigen, Mitgliedern der 
ſüddeutſchen Volkspartei und Welfen. 

— [Die Zuckeraus fuhr] über Neu⸗ 
fahrwaſſer betrug in der erſten Hälfte dieſes 
Monats nach Groß - Britannien 10 636, nach 
Amerika 97 654, in Summa 108 290 Doppel⸗ 
zentner gegen 114700 im gleichen Zeitraum 
des Vorjahres. Nach inländiſchen Raffinerien 
wurden geliefert 395 210 Doppelzentner gegen 
269 000 im Vorjahre. Der Lagerbeſtand in 
Neufahrwaſſer betrug am 15. d. Mts. (ohne 
Raffinerielager) 449 786 Doppelzeniner, gegen 
761150 des Vorjahres. — Verſchiffungen 
von ruſſiſchem Zucker fanden ſtatt nach 
Gr. = Britannien 369 760, Itolien 70 700, 
Portugal 100, Amerika 55 630, Schweden 
und Norwegen 220, Holland 28 100, im 
Summa 524 610 Doppelzentner gegen 288 820 
im Vorjahre. Der Lagerbeſtand in Neufahr⸗ 
waſſer betrug am 15. d. Mts. 159 900 Doppel» 
zentner gegen 217 200 Ztr. im Vorjahre. 
[Das letzte Symphonie. 
Konzert dieſer Saiſon,) welches Herr 
Hiege mit 
Abend im Artushof gab, hat dem Veranſtalter 
zuguterletzt noch einen achtungswerthen 
künſtleriſchen Erfolg gebracht, hinter dem leider 
das materielle Ergebniß bedeutend zurückblieb. 
Mit der Fülle des Gebotenen hat es Herr 
Hiege diesmal ein wenig zu gut gemeint. 
Schon die große C Dur-Symphonie von 
Schubert, die zu Ehren des 100. Geburtstages 
des Meiſters gegeben wurde, hat eine ziemlich 
umfangreiche Ausdehnung. Der Vortrag der⸗ 
ſelben wurde von Anfang bis zu Ende mit 
anerkennenswerther Akkurateſſe durchgeführt und 
das Publikum hielt mit ſeinem Beifall 
nicht zurück, ebenſo wie bei den andern Vor⸗ 
trägen der Kapelle. — In Frln. Hildigard 
Homann aus Culm, die wir geſtern hier 
zum erſtenmal gehört haben, lernten wir eine 
Pianiſtin von ganz bedeutender Begabung kennen, 
die ſowohl über eine hervorragende Technik wie 
über ein reſpektables muſikaliſches Verſtändniß 
verfügt. Gleich bei dem erſten Vortrage, 
Konzert G-Dur für Klavier von Beethoven, 
hatte Frln. Homann Gelegenheit, ihre fabel⸗ 
hafte techniſche Fertigkeit zu zeigen. Die 
ſchwierigen Paſſagen kamen ſauber „wie aus der 
Piſtole geſchoſſen“ heraus. Die Soloſtücke, be⸗ 


ſonders die Rapſodie Nr. 12 von Lie zt, ſpielte 
ri are 


Verſtändniß. Stürmiſcher Beifall folgte jedem 
Vortrage der jungen Pianiſtin, die ſich hoffent⸗ 
lich öfter in Thorn hören laſſen wird. 

— [Von der Reichs bank.] Am 
1. April d. Is. wird an Stelle der jetzt be⸗ 
ſtehenden Reiche bank⸗Nebenſtelle in Plauen i. V. 
eine Reichsbankſtelle daſelbſt errichtet, von 
welcher die bisher der Reichs bankſtelle in 
Chemnitz untergeordneten Reichs bank ⸗Neben⸗ 
ſtellen in Hof i. B. und Reichenbach i. V. 
fortan abhängig ſind. 

— [Beſitzwechſel.] Das Grundſtück 
Mocker, Schulſtraße Nr. 3, Herrn Freder ge⸗ 
hörig, iſt für den Preis von 10 000 Mark in 


feiner Kapelle (21er) geſtern 


ſind, und im Herbſt dieſes Jahre 


den Beſitz des früheren Gaſtwirth Beyer in 
Graudenz übergegangen. 

— [Feuer.] Geſtern Abend brach in der 
zehnten Stunde in dem Herrn Fleiſchermeiſter 
Romann gehörigen Wohnhauſe, Brückenſtraße 21, 
Feuer aus. Das Feuer, das in der Küche der 
erſten Etage entſtanden, hat dieſe und einen 
kleinen angrenzenden Schlafraum vollſtändig 
zerſtört, auch die Thüren nach den anſchließenden 
Zimmern ſtark beſchädigt. Ein in dem an⸗ 
grenzenden Zimmer ſchlafender Offizier war 
nicht wenig überraſcht, als man ibn mit der 
Mittheilung weckte, daß es neben ihm brenne. 
Der Feuerwache und der freiwilligen Feuerwehr 
gelang es in kurzer Zeit, das Feuer zu löſchen. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
7 Grad C. Wärme; Barometerſtand 27 Zoll 
6 Strich. 

[Gefunden] 1 ſchwarzledernes 
Portemonnaie mit größerem Geldbetrag in der 
Breiteſtraße; 1 ſchwarzes Frauenjaquet im 
Offizierkaſino, Seglerſtraße; 1 ſchwarzer Herren⸗ 
Regenſchirm in der Kulmerſtraße. 

— [Vonder Weichſel.] Heutiger Waſſer⸗ 
ſtand 2,80 Meter. 


Kleine Chronik. 


Angeblich aus unglücklicher Liebe 
hat ſich ein Adjutant des 23. Artillerieregiments in 
Köln erſchoſſen. 


* Zwifchen den Stationen Maslowka und Olodez 
wurde eine dem Emir von Buchara gehörige Kiſte, 
welche mit Gold und Edelſteinen gefüllt war, ge⸗ 
(4 ohlen. Von den Dieben fehlt bisher jede 

pur. 


Eine Feuersbrunſt hat am Sonnabend 
im Eingeborenenviertel zu Mandalay, der Hauptſtadt 
des hinterindiſchen Reiches Birma, 1500 Häuſer einge⸗ 
äſchert, 7000 Menſchen ſind obdachlos. 


Handels⸗Nachrichten. 

Wie der neue Präſident der vereinigten Staaten 
Me. Kinley ſeine Zollpolitik gegen die Induſtrie des 
Auslandes zu geſtalten beabſichtigt, geht aus dem Ent⸗ 
wurf des neuen Tarifgeſetzes hervor; wir geben die⸗ 
jenigen Aenderungen in Nachfolgendem wieder, welche 
für den deutſchen Export von hervorragendem Intereſſe 
ſind: Es iſt in Ausſicht genommen, für Alaun ein 
Zoll von ½ C. das Pfd. (gegen / C. nach dem be 
ſtehenden Tarif). Potaſche 3 C. das Pfund (gegen 
25 pCt. vom Werthe), kohlenſaures Ammoniak 1½¼ C. 
das Pfund (gegen 20 pCt. vom Werthe), Zement 8 C. 
für 100 Pfund, einſchließlich des mit 9 Pfund für 
100 Pfund angenommenen Gewichtes der Verpackung 
(gegen 10 pCt. vom Werthe), Schafwolle 12 C. das 
Pfund, wollene Stridwaaren bei einem Werthe von 
nicht über 30 C. das Pfund 33 C. das Pfund nebſt 
40 pCt. vom Werthe, bei einem Werthe von 30 bis 
40 C. das Pfund 38 ¼ C. nebſt 40 pCt. vom Werthe 


über 40 C. das Pfund 44 C. nebſt 50 pCt. vom 
Werthe (gegen 40 pCt. vom Werthe), Plüſch 49½ C. 
das Pfund nebſt 60 pCt. vom Werthe (gegen 50 pCt. 
bei einem Werthe von 1½ Doll. das Pfund und 45 
pCt. bei geringerem Werth), Mäntel Dolmans, Jacken 
2c., ganz oder theilweiſe aus Wolle, 49½ C. das Pfd. 
nebſt 60 C. vom Werthe (gegen 50 pCt. vom Werthe), 
Kurzwaaren, auch Knöpfe, bei ganzer oder theilweiſer 
Verwendung von Wolle, 60 C. das Pfund nebſt 60 
pCt. vom Werthe (gegen 50 pCt. vom Werthe). 


Spiritus ⸗Depeſche 
v. Portatius u. Grotbe onlgsbelg 18 März. 
Unverändert. 
Loco cont. 70er 38 50 Bf., 38 20 Sd. —— ". 
März 38,50 „ 38,20, —.— 
Frühjahr 39,00 „ —.— —.— „ 


Diejenigen Mannſchaften der Land⸗ und Seewehr I. Aufgebots, welche 
in der Zeit vom 1. April bis einſchließlich 30. September 1885 eingetreten 
zur Land» bezw. Seewehr II. Aufgebots 
übergeführt werden, ſind von dem Erſcheinen bei den diesjährigen Frühjahrs⸗ 
verſammlungen entbunden. 
Mannſchaften, welche ohne genügende Entſchuldigung ausbleiben, 
werden mit Arreſt beſtraft. 5 

Das Erſcheinen der Mannſchaſten auf anderen Kontrolplätzen und 

der Land- an anderen als für fie beſtimmten Tagen iſt unzuläſſig und wird beſtraft, 
falls der Betreffende hierzu nicht die Genehmigung des Hauptmeldeamts 


Mannſchaften, deren Gewerbe längeres Reiſen mit ſich bringt, ſind verpflichtet, 
wenn fie den Kontrolverſammlungen nicht beiwohnen können, dis zum 15. April d. Js. 
dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt des Bezirks⸗Kommandos ihren zeitigen 
Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirks⸗Kommando auf die Weiſe Kenntniß von 


Sämmtliche Mannſchaften haben ihre Militärpapiere, auch alle etwa 
in ihren Händen befindlichen Geſtellungsbefehle mitzubringen. Wer das 
zu einer zweiten Rontr olverſammiung 


haben daher ſämmtliche Mannſchaften mit reingewaſchenen Füßen zu er⸗ 


Geſuche um Befreiung von der Kontrolverſammlung ſind an das Hauptmeldeamt 
bezw. Meldeamt zu richten, dieſelben müſſen hinreichend begründet fein. 

In Krankheits- oder jonftigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, welche 
„Land bezw. Seewehr I. Aufgebots] durch die Ortspolſzeibehörden, (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte Zivilbehörde) beſcheinigt 
werden müſſen, iſt die Entbindung von der Beiwohnung der Kontrolverſammlung recht⸗ 
zeitig bei dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt zu beantragen. Wer ſo un⸗ 
vorhergeſehen von der Theilnahme an der Kontrolverſammlung abgehalten wird, daß ein 
Befreiungsgeſuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht werden kann, muß ſpäteſtens bei Beginn 
5 der Kontrolverſammlung eine Beſcheinigung der Orts» oder Polizeibehörde vorlegen 
für Land⸗ und Stadtbevölkerung] laſſen, welche den Behinderungsgrund genau darlegt. Später eingereichte Atteſte können 
in der Regel als genügende Entſchuldigung nicht angeſehen werden. 

Wer in Folge verſpäteter Eingabe auf ſein Befreiungsgeſuch bis zur Kontrolver⸗ 


. 5 5 3 Buchſtaben a 
2 bevölke⸗ eldeamte vorher erhalten ha 
27 „ . 4 „ Band» bezw. Seewehr r le Date 
— I. Aufgebots rung 
22] . 4 „ Erſatzreſerve 
„ Ke vom Buchſtaben 3 
8 8 er Stadt⸗ihrer Exiſtenz erhält. 
8. eee 4 „ Reſerve vom drehe 5 Be 
>} L bis Z bevölke⸗ 
„ 8, „ 9 „ „ „ Bands bezw. Seewehr Mitbringen derſelben vergißt, wird 
} 1. Aufgebots ng herangezogen. 
i 4 8 " „ Erſatzreſerve 
1 bitſch „ 5. ‚an „ „ Reſerve 
. x „ 5. „ 1 „ Nahm. „ Laud. bezw Seewehr I. Aufgebotsſcheinen. 
! und Erſatzreſerve 
JJ. „: Lemanı 
dgorz „, „ eee , eee 
" . " 1 " Nchm. 
und Erſatzreſerve 
einau „ 8. „ 8 „ Vorm. (Gaſtwirth Harbartki) 
Imſee gel, 8. „ 2 „ Nchm. „ Erſatzreſerve 
5 ee Mares... Reſervbe der Landbevölkerung | 
1 31 . „ I „ Nchm. „ Land- bezw. Seewehr I. Aufgebots 
1 8 , 10. „ 8½ , Vorm. „ Reſerve der Stadtbevölkerung 
rglau BEN en. 4.1 Neſerve 
* * 23. * 2 „ Nchm. 


nſan .. 


dwehr I. Aufgebots. Denſelben wird eine 


in 
b attet). 
Enmtliche Reſerviſten. 


d zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften. 
zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften. 


ſcheinen. 


3 wird 


Halbinvaliden, ſowie die nur als garniſondienſtfähig anerkannten Mannſchaften, 
a eit fie der Reſerve, Land⸗ bezw. Seewehr I. Aufgebots angehören, 


mmtliche Wehrleute I. Aufgebots. 
klumtliche geübten und ungeübten Erſatzreſerviſten. 


1 


miethen 


möbl. Zimmer von ſofort 


„ Land⸗ bezw. Seewehr I. Aufgebots | jammlung noch keinen Beſcheid erhalten haben ſollte, hat zu der Verſammlung zu er. 
und Erſatzreſerve 
„ 9 „ Vorm. (Gaſtwirth Janke). 6 
Zu dieſen Kontrol⸗Verſammlungen haben zu erſcheinen: 
Ofſtziere, Sanitäts⸗Offiziere und oberen Militär⸗Beamten der Rerſerve und 
ſchriftliche Aufforderung nicht 5 
Anzug der Offiziere iſt der Dienſtanzug (Helm, Feldbinde, lange Tuchhoſen 


Es wird daher im eigenen Intereſſe darauf hingewieſen, etwaige nothwendige 
Befreiungsgeſuche möglichſt früh zur Vorlage zu bringen 
& im Webrigen auf genaue Befolgung a 
Beſtimmungen noch beſonders hingewieſen. 
Thorn, den 13. März 1897. 


Königliches Bezirks- Kommando. 
TER 


wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Thoru, den 17. März 1897. 


Der Magiſtrat. 


egen 35 pCt. vom Werthe), bei einem Werthe von 


lier im Militärpaß vorgedruckten 


u ver: | Wohnung v 3 Zim. Alkov., Küche und Zu⸗ 
Brückenſtr. 22. III n. v.] beh. y 1. April 3. verm. Breiteſtr. 4, II. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 19. März 
Die Notirungen der Produktenbörſe erfolgen 
auf Grund privater Ermittelungen. 
Fonds: feſt. I März. 
Ruſſiſche Banknoten 
Warſchau 8 Tage 
Oeſterr. Banknoten 


Preuß. Konſols 3 pCt. — 
Preuß. Konſols 3½ pCt. N 
Preuß. Konſols 4 pCt. 22 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. se 
Deutſche Reichsanl. 3 ½ pCt. => 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pct. neul. 11. 2 ” 
do. 3½ pCt. do. 8 K 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. ns 
> fi 4 pCt. 2 2 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 8 
Türk. Anl. O. 8 
Italien. Rente 4 pt. 2 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. ö 
Harpener Bergw.⸗Akt. 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3 ½ pCt. 
Weizen: Mai 165,25 
Loko in New⸗York 84 0 
Roggen: Mai 122,00 
Hafer: Mai 128,00 
Nüböl: Mai 54,50 
Spiritus: Lolo m. 50 M. St. fehlt 
do. m. 70 M. do. fehlt 
Febr. Joer fehlt 
Mai 70er 


Telegra, iſche Lepeſchen. 

Athen, 19. März. Die Geſandten 
der Großmächte notifieirten dem Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen die am 21. d. 
Mts. beginnende Blokade Kretas 
und forderten zur Zurückziehung der 
griechiſchen Schiffe auf. Die Auf⸗ 
regung der Bevölkerung iſt unbe⸗ 
ſchreiblich, Demonſtrationen gegen 
die Fremden ſcheinen unvermeidlich. 
Der Miniſterrath iſt zuſammengetreten, 
man erwartet wichtige, eruſte Bes 


ſchlüſſe. 
Warſchau, 19. März. Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel beutel 1.78 Meter. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 


-6Meter Confirmationsstoff für M. 4.50 Pf. 


6Meter Sommer-Nouveaut& zum ganzen Kleid für M. 3. 30 Pt. 
6 ” Loden ” 1 „ m» % 3.90 „ 
sowie allerneueste Etamine, Serpentine, Lenons, Carreaux, 
Beige, Piqué, schwarze und weisse Gesellschafts- und 
Waschstoffe eic. eto. 
in grösster Auswahl und zu billigsten Preisen versenden 
in einzelnen Metern franco in's Haus. 
Muster auf Verlangen franco. — Modebilder gratis. 
Versandthaus: 5 
OETTIN GER & Co., Frankfurt a. M. 
Separat-Abtheilung für Herrenstoffe. 
Buxkin zum ganzen Anzug M, 4.05 Pfg. 
Cheviot zum ganzen Anzug M. 5.85 Pfg. 


Zum 100 jährigen Geburtstag Kaiſer 
ilhelms J. hat die Württbg. Metall waaren⸗ 
fabrik Geislingen eine Reihe von kunſtgewerblichen 
Gegenſtänden herausgebracht, die ſich vorzüglich zu 
Geſchenken eignen. Neben verſilberten Gebrauchs⸗ 
artikeln, wie Bechern, Bierſeideln, Taſchenfeuerzeugen 
2c mit Kaiſer⸗Reliefs und dergl. finden wir Anſichts⸗ 
ſchalen verſchiedener Größen und Formen zur Ver⸗ 
herrlichung von Kaiſer und Reich, Büſten der 3 Kaiſer 
und ihrer Paladine in verſilbertem und oxydirtem 
Be fowie in Galvanobronze, kurz eine große Anzahl 
paſſender Gegenſtände in allen Preislagen. Eine 
Zuſammenſtellung ſolcher Erinnerungsſtücke iſt im 
Schaufenſter des Herrn M. Loewenſon ausgeſtellt. 


. 


Confirmation 


empfiehlt 
Karten und Andenken 


Justus Wallis, 


Breitestrasse, 


Im Anſchluß an die Kontrolverſammlungen finden Fußmeſſungen ſtatt and | 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe gegen bar oder 
Raten von 15 M. monatlich an ohne An- 

zahlung. Preisverzeichniss franco. 


Färberei und chemiſche 


Wasch- Anstalt 


Ludwig Kaczmarkiewiez, 

T HORN, 36 Mauerſtraße 36 
empfiehlt ſich zum Färben u. Reinigen 
aller Arten 
Herren- u. Damen- Garderoben. 


vendienen? Send. Sie ihre Adresse sub 
8 300 an Louis Wolf’s Ann. -Exp.Leipzig. 


Ftſtzug am 21. März 1997. 


Verſammlung der Theilnehmer am Feſt⸗ 
zuge am Sonntag, den 21. März d. 35, 
Nachmittags 1¼ Ahr pünätlich auf der 


Esplanade. 

Der Feſtzug marſchirt in folgenden 
Gruppen: 

1. Schulen: Gymnaſium, Knaben⸗Mittel⸗ 


ſchule, I. Gemeindeſchule, III. Gemeinde⸗ 

ſchule, IV. Gemeindeſchule. 

II. 1. Kriegerverein, 2. Landwehrverein, 
3. Veteranen⸗Verein. 

1. Fleiſcherinnung, 2. Fabrik Thomas, 
3. Schuhmacherinnung, 4. Schuhmacher⸗ 
Geſellen - Brüderſchaft, 5. Böttcher⸗, 
Stellmacher⸗ pp. Innung, 6. Töpfer⸗ 
innung, 7. Barbiere⸗ und Friſeure⸗ 
innung, 8. Schneiderinnung, 9. Klempner» 
und Kupferſchmiede⸗Innung, 10. Tiſchler⸗ 
und Drechsler⸗Innung, 11. Gewerkverein 
der Tiſchler, 12. Ortsverein der Tiſchler. 
1. Fabrik Tilk, 2. Schloſſer⸗, Uhr⸗ pp. 
Innung, 3. Maurergeſellen- Gewerk, 
4. Zimmergeſellen-Gewerk, 5. Steinſetzer⸗ 
Gewerk, 6. Katholiſcher Geſellen-Verein, 
7. Fabrik Drewitz. 

1. Turnverein, 2. Liedertafel, 3. Verein 
chriſtlicher junger Männer, 4. Freiwillige 
Feuerwehr und ſtädtiſche Spritzenmeiſter. 

Gruppen II bis IV ftellen ſich in Marſch⸗ 
kolonnen zu 5 Gliedern mit der Front nach 
dem Kriegerdenkmal auf, Gruppe II vorn 
an der Straße, die anderen Gruppen daneben 
nach dem Walle zu. Gruppe I kommt ge⸗ 
ſchloſſen auf der Straße anmarſchirt. 

Abmarſch 2 Ahr. 

Der Feſtzug führt von dem Kriegerdenkmal 
durch die Culmerſtraße, Altſtädtiſcher Markt 
Nord⸗, Weit, Süd - Seite, Breiteſtraße, 
Gerberſtraße, Junkerſtraße, Neuſtädtiſcher 
Markt, dort Aufſtellung um den Feſtplatz, 
demnächſt Abmarſch durch die Jacobsſtraße, 
Carl⸗, Friedrich- und Catharinenſtraße, Neu⸗ 
ſtädtiſcher Markt, Eliſabeth- und Breiteſtraße, 
Altſtädtiſcher Markt Oſt⸗, Nord», Weſt⸗Seite, 
Heiligegeift- und Coppernicusſtraße, Platz 
am Bromberger Thor. Dort Auflöſung. 

„Die Vorſtände der einzelnen Innungen 
und Vereine erhalten noch Pläne über die 
Aufſtellung auf der Esplanade und auf dem 
Neuſtädtiſchen Markt. 

Vereine, welche noch theilzunehmen wünſchen, 
können bei Anmeldung bis Sonnabend 
Mittag noch in die Gruppe V vor der 
Feuerwehr aufgenommen werden. 

Thorn, den 19. März 1897. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſchen Bureaux und Kaſſen 
bleiben der Centenarfeier wegen am 22. 
u. 23. d. Mts. geſchloſſen, 2 
was hierdurch zur allgemeinen Keuntniß 
gebracht wird. 

Thorn, den 19. März 1897. 


Der Magiſtrat. 
Zur Beier des 


hundertjähr. Geburtstages 


Sr. Mazeſtät des Hochſeligen 
Kaiſers Wilhelm 1. 
findet Sonntag, den 21. März er., 
Vormittags 10 Uhr 0 
Test Gottesdienst und Predigt a 
Der V 


orſtand 
der Synagogen⸗Gemeinde. 


III. 


IV. 


2 


W. 


Die Veteranen⸗Kameraden treten zum 
Feſtzuge am Sonntag, den 21. d. Mts., 
vollzählig um 1 Uhr Nachmittags im Ver⸗ 
ſammlungslokale an. 

Kameraden, die dem Verein noch nicht 
angehören, werden zur Theilnahme am 
Feſtzuge hiermit eingeladen. 

Am Dienftag, den 23. d. M. Fest- 
Commers im Vereinslokale um 5 Uhr 
Nachmittags. Der Vorſtand. 


Allgemeine 


Orts Krankenkaſſe. 


Ausserordentliche 


General» Beriammlung. 


Die Mitglieder der Generalverſammlung 
werden auf 1 
Sonntag, den 28. März 1897, 

Vormittags 11½ Uhr, 
in den Saal von Hötel Muzeum, 
Hoheſtraße Nr. 12, part., zur Sitzung 
hierdurch ergedenſt eingeladen. 


Tagesordnung: 

1. Erſatzwahl für das am 1. Januar 1897 
ausgeſchiedene Arbeitnehmer ⸗ Vorſtands⸗ 
mitglied F. Konkolowski (Amtsdauer bis 
Ende 1897). 

Wahl des Ausſchuſſes zur Prüfung der 
Rechnung des Jahres 1896. 

„Antrag M. Czajtowski und Gen. wegen 
Abänderung der §§ 12, 17, 26, 38, 46, 
52 (8), 52 und 62 des rev. Kaſſenſtatuts 
der allg. Ortskrankenkaſſe zu Thorn. 

Der von der General⸗Verſammlung am 
6/12. 96 vertagte Antrag R. Kwiatkowski 
und Gen. auf Einfügung eines § 16a 
(Unterſtützung der Familienangehörige) 
in das rev. Kaſſenſtatut. 

Thorn, den 17. März 1897. 
Der Vorſtand 
der allgem. Orts⸗Krankenkeſſe. 


1000 


6. Zechmeyer, Nürnberg. Satzpreisliſte gratis 


8 


Fulmerſtr. 26 II. Wöbd f 40 Thlr. a. v. | fofort zu bermiethen 


Bekanntmachung. 

Das diesjährige Erſatz⸗Geſchäft für 
die Militärpflichtigen der Stadt Thorn und 
deren Vorſtädte findet für die im Jahre 
1875 geborenen Militärpflichtigen 


am Dienſtag, den 6. April 1897, 
für die im Jahre 1876 geborenen Militär⸗ 
pflichtigen 

am Mittwoch, den 7. April 1897, 
für die im Jahre 1877 geborenen Militär⸗ 
pflichtigen 
am Donnerftag, den 8. April 1897 


im Mielke'ſchen Lokale, Karlſtraße 
Nr. 5 ſtatt und beginnt an jedem der 
genannten Tage 

Vormittags 7 Uhr. 

Saͤmmtliche am Orte wohnhaften Militär⸗ 
pflichtigen werden zu dieſen Muſterungs⸗ 
terminen unter der Verwarnung vorgeladen. 
daß die Ausbleibenden zwangsweiſe Ge⸗ 
ſtellung und Geldſtrafen bis zu 30 Mark 
eventl. verhältnißmäßige Haft zu gewärtigen 
haben. — Außerdem verliert derjenige, 
welcher ohne einen genügenden Entſchul⸗ 
digungsgrund ausbleibt, die Berechtigung 
an der Looſung Theil zu nehmen und den 
aus etwaigen Reklamationsgründen er⸗ 
wachſenden Anſpruch auf Zurückſtellung bezw. 
Befreiung vom Militärdienſt. 

Wer beim Aufruf ſeines Namens im 
Muſterungslokale nicht anweſend iſt, hat 
nachdrücküche Geldſtrafe, bei Unvermögen 
Haft, verwirkt. 

Militärpflichtige, welche ihre Anmeldung 
zur Rekrutirungsſtammrolle etwa noch nicht 
bewirkt haben oder nachträglich zugezogen 
find, haben ſich ſofort unter Vorlegung ihrer 
Geburts- bezw. Looſungsſcheine in unſerem 
Bureau I (Sprechſtelle) zur Eintragung in 
die Rekrutirungsſtammrolle zu melden. 

Wer etwa behufs ungeſtörter Ausbildung 
für den Lebensberuf Zurückſtellung erbitten 
will, muß im Muſterungstermine eine 
amtliche Beſcheinigung vorlegen, daß die 
Zurückſtellung zu dem angegebenen Zwecke 
beſonders wünſchenswerth ſei. 

Jeder Militärpflichtige muß zum 
Muſterungstermine ſein Geburts⸗ 
zeugniß bezw. ſeinen Looſungsſchein 
mitbringen und am ganzen Körper 
rein gewaſchen und mit reiner 
Wäſche verſehen ſein. 


Die Geburts⸗ und Loo⸗ 
ſungsſcheine ſind Seitens 
der Militärpflichtigen in 
unſerem Bureau I (Sprech⸗ 
ſtelle) Rathhaus 1 Treppe 
in der Zeit vom 15. bis 25. 
März d. Is. abzuholen. 

Thorn, den 8. März 1897. 
Der Magiſtrat. 
Thüringisches 


Technikum Ilmenau 


Ein noch gut erhaltener 


Kaffee-Röster 
fteht billia zum Verkauf bei S. Simon. 
Zeige den 


f 
Frühjahrs⸗ u. Sommerſaiſon 


ergebenſt an. 


Heinrich Kreibich, 


Herren Garderoben, Uniformen 
und Militär-Effeeten. 


Konkurs Johann Lisinski, 


Feen 33. 

Der Ausverkauf des Schuh⸗ 

waareulagers hat begonnen. 
Gustav Fehlauer, Verwalter. 


Pelz⸗ und wollene Sachen 


werden den Sommer über unter Garantie 
zur Aufbewahrung 
angenommen. 
0. Scharf, Kürſchnermſtr., 


Breiteſtraße 5. 
Etwaige Reparaturen bitte gleich zu 
beſtellen. 


Segen Feuer versichert. 


BVBaumwollene 


Strümpfe und Längen, 


ſchwarz und lederfarbig in verſchiedenen 
Preislagen, 
couleurte, waſchechte 


Baumwolle 


von Max Hauschild und Schiek - 
hardt'ſches Doppelgarn empfiehlt in 
nur guten Qualitäten 


A. Petersilge, Breiteſtr. 23. 


Ein heller Pferdeſtall 


Die zu rund 4600 Mark veranſchlagte Anlieferung und Aufſtellung von eiſernen 
Klettengerüſten für die Bepflanzung der Wellblechbaracken im Barackenlager des hieſigen 
Fußartillerie - Schießplatzes mit wildem Wein ſollen am Freitag, den 26. März 1897, 
Vormittags 11 Uhr, im Geſchäftszimmer des unterzeichneten Garniſon⸗Baubeamten in 


einem Looſe öffentlich verdungen werden. 


Wohlverſchloſſene und mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote find bis zur 
Terminsſtunde im genannten Geſchäftszimmer einzureichen, woſelbſt auch die Verdingungs⸗ 
unterlagen einzuſehen ſind und die zu den Angeboten zu verwendenden Verdingungs⸗ 


anſchläge gegen Entrichtung von 6,50 Mark 


in Empfang genommen werden können. 


Baurath Heckhoff. 


Die Zuſchlagsfriſt beträgt 3 Wochen. 
Thorn, den 18. März 1897. 


Ai 
LLL 


Zur Centenarfeier 


empfehle Erinnerungsgaben als: 
Schmucksachen, Briefbeschwerer, Wein- und 


Bierbecher, Taschenfeuerzeuge etc. 
mit auf die Feier bezüglichen 
BEE” Emblemen und Bild nissen. 


M. Loewenson, Juwelier. 


ann 


| — 
Pelzwaren, Tuch⸗ n. Wollſachen 


werden gegen 


Garantieſchein zur Aufbewahrung angenommen 
C. Klings Nachf., Kürſchnermeiſter. 


Breiteſtraße 7, Eckhaus. 


Brückenſtraße 29, 
empfiehlt ſein gut 
jeder Art zu den 


Bestellungen uach 


Ans dem besten Material 


— 


Nur Handarbeit. 


Julius 
Inh. Rosenfeld, 


Herren-, Damen- 
Schuhwaaren 


ſauber und billig ausgeführt. 15 
| d Eigenes Fabrikat. 7 | 


Dupke, 
Brückenſtraße 29, 
ſortirtes Lager in 
Mädchen- 1. n 
billigſten Preiſen. 

Maaß ſowie Reparaturen werden 


\ 
} 


"raısıny dada deln 


144000 Abonnenten! 


hat jetzt die täglich in 8 Seiten großen Formats erſcheinende, reichhaltige liberale 


Berliner Morgen⸗Zeitung 


nebft „tägl. Familienblatt“ mit feſſelnden Erzählungen, ſowie inſtructiven 


Artikeln aus allen Gebieten, namentlich 
dem Gartenbau. 


Arthur Zapp: 


auch derHaus⸗ und Landwirthſchaft und 


Im nächſten UI. Quartal erſcheinen zwei hochintereſſante Romane: 
A. Wilbrandt: „Schleichendes Gift“. 


„Drei Mädchen“. 


Die große Auflage der „Berliner Morgen Zeitung“ ift 


der beſte Beweis, daß ihre poli⸗ 
tiſche Haltung und das Vielerlei, 
welches ſie für Haus und Familie 
an Unterhaltung und Belehrung 
bringt, großen Beifall findet. 


Vierteljährlich! Mark 


bei allen Poſtämtern und Landbriefträgern. 


1. 
Kornblumen 
pr. Dtzd. 15 Pf. 


Tinderschärpen 08. S. 


8. Kornblum 


Amalie Grünberg’s Nachf., 
Seglerſtr. 25. 
EEEPC ZEN 


Fahnenquaſten 


vorräthig dei A. Petersilge. 


Gebrauchtes Fahrrad 


zu verkaufen. Wo? ſagt die Exped. d. Ztg. 


Kinderfräulein 


werden von gleich oder 1. April geſucht. 
J. Makowski, Seglerſtraße Nr. u 


Suche für mein Colontalwaaren⸗ und 
Deſtillationg⸗Geſchaft einen 


Lehrling und eine Cassirerin 


N 
per I. April. S. Simon. 


Alalergehilſen 
finden bei hohem Lohn Stellung bei 


Steinbrecher, Malermſtr., Cuchmacherſir. 1 
Daſelbſt können ſich Lehrlinge melden. 


Für meine Ttſchlerei ſuche 


A zwei Geſellen =: 


auf Bauarbeit (dauernde Beſchäftigung). 
M. Mondry, Tuchmacherſtr. 1. 


1896er 
Tapeten werben Zimmerweiſe, um 


damit zu räumen, von 

heute ab zu Fabrikpreiſen verkauft. 
H. Sultz, 
Tapeten-Handlung, Brückenſtr. 14. 


Wöbt. Zim. mit auch ohne Penſion 

zu vermiethen Schuhmacherſtr. 5. 

1 Wohnung b. 4 Zim., Küche und 

Zub. v. 1. April 3 verm. Bäckerſtr. 18. 
Ein gut möblirtes Zimmer 

von ſogleich z. verm. Coppernikusſtr. 20. 


eee eee eee ene, 
Brückenſtr. 6.1 T Fellerw. b. f. oder 1. 4. 3. berm. Baderſtr. 5. 


Druc der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: 


zu vermiethen 


Ein Laden 


mit oder ohne Einrichtung, nebſt Wohnung, 
von ſofort zu vermiethen Schuhmacherſtr. 23. 


Laden nebſt Wohnung 


ſogleich zu vermieth. Neuſtädtiſcher Markt 18. 


Waldhäuschen 


ift die 1. Etage im Ganzen oder getheilt 
in 2 Wohnungen von je 3 Zimmern, Küche, 
Entree, großem Balkon und Zubehör zu 
vermiethen. 
Eine freundliche Mittel⸗Wohnung 
zu vermiethen Coppernicusſtraße 28. 
Die linksſeitige 


Varterrewohnung 


in meinem Hauſe Bromberger Vorſtabt 46 
iſt vom 1. April evtl. auch früher, zu ver⸗ 
miethen. Johanna Kusel. 


zu vermiethen Bäckerſtraße 45. 


Wohnung 


Neuſtädtiſcher Markt 18. 
b. 2 reſp. 3 Zim. 

Wohnung zu vermiethen 

Teglerſtraße 13. 


In meinem Hauſe Schulſtraße 10/( 12 


erricaftliche Wohnungen 


von 6 Zimmern und Zubehör von ſofort 
zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße Nr. 17. 
If. ml. Zim. z. verm. Coppernicusſtr. 23, II.. 
Eine Wohnung, III. Etage, von 4 
Zimmern und Zubehör, Preis 700 Mark, 
per 1. April zu vermiethen. \ 
Georg Voss. 
ellieuſtr. 60 iſt eine Wohnung 
beft. aus 3 Zimmern und Küche für 
260 Mk. vom 1. April zu vermiethen. 
1 möbl. Zim. od auch 2 g. Schlaſſt an 
anft. j. L. 3. verm. Seglerſtr. 6, Hof 3 Tr. 


Eine freundliche Wohnung, 


3 Zimmer, renovirt, Breiteſtraße 14, ſofort 
zu vermiethen. 


M. Schirmer in Thorn. 


Mein Saal 


iſt noch für den 22. März 
vergeben. IR M. 1 


Kaiser Wilhelm-Cakes p. Pfd. 12 
Club-Cakes 2 


Residenz-Cakes 
Frühstücks-Cakes a 

sowie die gangbarsten Bisquits in grössere 
Auswahl empfiehlt 

Ed. Raschkowski, Neust Markt 11 


Feinſte 


* 


Messina-Apfelsinen 


empfiehlt billigſt 
Ed. Raschkowski, Neuſt. Markt 11. 


Mein großes affortirtes a 
Wein lager 


halte bei billigſten Preiſen zur gefälligen 
Beachtung empfohlen. 

Rothwein zur Bowle v. 60 Pf. p. Fl. am: 
8. Ungarwein „ „ 
Ed. Raschkowski. 


Alle Sonnabend Abend von 6 Uhr ab: 


Frische Grütz-, 
Blut- u. Leberwürstchen 


empfiehlt Benjam. Rudolph. 


zum Buchhalter und Comptolristen 

mündl. u. briefl. durch Handelslehr- 

Institut Morgenstern, Magde- 
burg, Jacobsstrasse 37. 

Eine Schneidermajchine 

zu verkaufen Brückenſtraße 22, III n. v. 

Ein faſt neuer grauer 


Ofſizierpaletot, 


Rock und Säbel, preiswerth abzugeben 
Baderstrasse 19, II. 


Prospecte u 
Probebriefe 
"191)U9480% 


Dinaloniſſen⸗Kraukenhaus 


’ zu Thorn. 

Geſucht wird ein evangl. Hausdiener, 
der der polniſchen Sprache mächtig und 
unverheirathet ſein muß. Gehalt bei freier 
Station monatlich 18 Mark. 


Aufwartemädchen 
für den Nachmittag geſucht. Wo? ſagt die 
Expedition dieſ. Zeitung. 
in jung. Mädchen, welches längere 
Zeit als Verkäuferin thätig war, 
ſucht p. 1. od. 5. April Stellung, auch 
als Kaſſirerir, nur nicht Kurtz und 
Weißwaarengeſchäft. Zu erfragen bei Fraß 


. 


Heißrath Heiligegeiſtſtraße Nr. 10. 


apeten. 


Naturelltapeten von 10 Pfg. an, 
Goldtapeten 20 „ 
in den ſchönſten neueſten Muſtern. 
Muſterkarten überallhin frank o. 
Gebr. Ziegler, Minden. (Westf.) 

u unferm neuerbanten Hauſe ift 

eine herrſchaftliche Balconwohnung 

I Etage beſtehend aus 5 Zimmern u. Zu⸗ 
behör vom 1. April ab zu vermiethen. 

Gebr. Casper, Gerechteſtr. 5 und 17, 

1 kl. möbl. Zimmer mit guter Penſion 

vom 1. April zu haben Gerechteſtraße 2, I. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Zubehör, per 
I. April zu vermiethen. Näheres 
Culmerstr. 6, I. 


Kirchliche Nachrichten: 
für Sonntag, den 21. März 1897. 
100-jährige Gedächtnis feier 
Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm I. 
Altſtädt. evangel. Kirche. 

Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienst. 
Herr Pfarrer Stachowitz. 
Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Jacobi. 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 


Herr Pfarrer Hänel. 


Nachher Beichte und Abendmahl. 

Collekte für die Pflegeanſtalt für verkrüppelte 
Kinder in Krakau bei Magdeburg. 

Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt. 

A Herr Prediger Frebel. 
Evangeliſche Militärgemeinde. 
(Neuſtädt. evangel. Kirche.) 

1. Feldgottesdienſt auf dem Hofe der Wil⸗ 
helmskaſerne. 

Herr Diviſtonspfarrer Strauß. 

2. Feldgottesdienſt auf dem Artillerie⸗ 


ießplatz. 
Herr Diviſionspfarrer Schönermark. 
Kindergottesdienſt. i 
(Neuſtädt. evangel. Kirche.) 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Evangel.-Futh. Kirche. 
Vorm. 9½½ Uhr: Feſt⸗Gottesdienſt. 
Herr Superintendent Rehm. 
Evangel. Gemeinde in Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
err Prediger Frebel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Evangel. Gemeinde in Vodgorz. 
Vorm. 9 Uhr: Feſtgottesdienſt zur Feier 
des 100 ⸗jährſgen Geburtstages Sailer 
Wilhelm I. in der evangeliſchen Schule 
zu Podgorz. 


eee eee. 
BEE” Hieran eine Lotterie-Beilage. 


Herr Pfarrer Endemann. | 


